
Wild vom Jäger, Whiskey aus eigener Brennerei
Wirtshäuser mit Tradition: Gasthof Zum Adler setzt auf die Region – Seit inzwischen mehr als drei Jahrhunderten mit Neunkirchen verbunden

Von unserem Mitarbeiter
MARTIN ROOS

NEUNKIRCHEN. Die Chronik des
Neunkirchener Wirtshauses Zum
Adler beginnt im Jahr 1688, als der
Land- und Gastwirt Michael Zipf
erstmals in den Urkunden als
stolzer Besitzer dieses Gasthofs
verzeichnet wurde. Über die Jahr-

hunderte wechselten die Fami-
liennamen, von Streun zu Seifried,
von Horn zu Fecher, bis schließ-
lich die Familie Schneider das
Gasthaus und die Landwirtschaft
in ihre Hände nahm. Das histori-
sche Gebäude beherbergte einst
nicht nur eine Gaststätte, sondern
auch eine Poststation, eine Bä-
ckerei und eine Metzgerei.

Seit 1989 im Neubau
Im Jahr 1963 übernahmen Richard
und Rita Schneider das Ruder des
Landgasthofs, das 1981 an ihre
Tochter Irmgard und deren Ehe-
mann Werner Pölleth übergeben
wurde. 1989 wurde das alte Gast-
haus durch einen Neubau ersetzt.
Heute präsentiert sich der Adler
mit 15 Plätzen in der Schankstube
und 50 Plätzen in der Gaststube.
Ein rustikales Ambiente, das von
einem Kachelofen geprägt ist,
schafft eine behagliche Atmo-
sphäre. Der 2007 renovierte Saal
bietet Platz für 100 Personen,
während auf der Sonnenterrasse
mit dem Biergarten bis zu 50 Gäs-
te die Luft genießen können.
2017 wurde eine moderne Edel-

stahlküche eingebaut, wobei der
holzbefeuerte Beiherd als tradi-
tionelles Element erhalten blieb.
Seit einem Jahr bereichert eine
rustikale Eventscheune mit Gar-
ten das Angebot des Landgasthofs,
die Platz für Hochzeiten, freie
Trauungen und andere festliche
Anlässe bietet.
Seit 2019 steht Sohn Marcel

Pölleth als Inhaber an der Spitze
des Adlers und lenkt mit Leiden-
schaft die Geschicke der Küche
und der Gaststätte. Er absolvierte
seine Ausbildung zum Koch in
Bodenmais im Bayerischen Wald.
Es folgten Stationen in Vier-Ster-
ne-Hotels in Reit im Winkel, Jörg
Müller auf Sylt und Rötteles Res-
taurant in Baden-Baden, beide mit
jeweils einem Michelin Stern, so-
wie eine Fortbildung zum Kü-
chenmeister.
Seit 2015 ist Marcel Küchenchef

im Adler. In der Küche wird er von
seiner Mutter Irmgard unterstützt,
die jahrzehntelang Küchenchefin
war. Vater Werner ist die gute
Seele im Gasthaus und stets be-
reit, wenn Handwerker oder ein
Hausmeister gebraucht werden.

Die ausgebildete Hotelfachfrau
Isabell, Schwester von Marcel,
sorgt in der Gaststube dafür, dass
sich die Gäste stets willkommen
fühlen. Steffi, Marcels Ehefrau und
hauptberuflich als Physiothera-
peutin tätig, kümmert sich um die
beiden Kinder Jonah (5) und Eli-
jah (3) sowie um das Marketing des
Gasthofs.

Gut bürgerliche Küche
Der Landgasthof Adler hat sich
einen Namen für seine gut bür-
gerliche fränkische Küche ge-
macht. Besondere Highlights auf
der Speisekarte sind Rumpsteaks,
Wildgerichte und Lammcurry mit
Brokkoli und Reis. »Wir legen

großen Wert auf die Verwendung
regionaler Produkte«, unter-
streicht Marcel Pölleth. Frisches
Wild wird direkt von Jägern ge-
liefert, das Fleisch stammt vom
ortsansässigen Metzger, und auch
Kartoffeln sowie Käse werden von
regionalen Erzeugern bezogen.
Auf Anfrage verwöhnt der Chef

seine Gäste mit Vier- oder Fünf-
Gänge Menüs. Auch für Vegeta-
rier gibt es eine breite Auswahl mit
Käsespätzle oder Semmelknödel.
Veganer kommen unter anderem
mit Kichererbsen- und Gemüse-
curry oder gefüllten Paprika mit
Couscous auf ihre Kosten.
Die Gäste des Adlers kommen

nicht nur aus der unmittelbaren

Region, sondern auch aus dem
Badischen, Wertheim, Tauber und
vom nahe gelegenen Golfplatz
Guggenberg. Das Bierangebot
stammt von der Distelhäuser
Brauerei. Die selbstgebrannten
Edelbrände und der selbst herge-
stellte Whiskey, aus der eigenen
Brennerei von Brennmeister
Werner Pölleth, sind in der Region
bekannt. Marcel Pölleth schätzt
das Engagement seiner Mitarbei-
terinnen und betont, dass ohne sie
der reibungslose Betrieb nicht
denkbar wäre. Zwei erfahrene
Bedienungen und eine Küchen-
dame sind bereits seit über 40
Jahren Teil des Teams. Im Adler
gibt es auch noch den Sonntag-

abend-Stammtisch und alle vier
Wochen das Treffen der Senioren.
Immer an Fronleichnam findet ein
Frühschoppen mit allen ortsan-
sässigen Vereinen und mit musi-
kalischer Begleitung des Musik-
vereins Bavaria Neunkirchen statt.
Durch den Umbau ist der Adler
behindertengerecht und barriere-
frei zugänglich.

b
Nächste Woche
stellen wir das Gast-
haus Zum Hasen in
Kleinwallstadt vor.
Alle Folgen im
Internet unter: main-echo.de/ dos-
siers/wirtshaeuser-mit-tradition oder
über diesen QR-Code.

Wirtshäuser
 mit Tradition

Eingebettet in die Landschaft von Neunkirchen auf der Höh, erzählt der Landgasthof Zum Adler eine Geschichte, die inzwischen über drei Jahrhunderte umfasst. Fotos: Roos

Hintergrund:
Brennrechte in Deutschland
Die Brennrechte in Deutschland
gehen bis ins 17./18. Jahrhundert
zurück. Das heutige Brennrecht
wurde im Gesetz über das Brannt-
weinmonopol vom 8. April 1922
landwirtschaftlichen Betrieben zuge-
teilt. Das eigene, selbstgewonnene
Obst sollte zur Abfindung an das
Zollamt gebrannt werden. Der Bren-
ner erhielt hierfür einen Geldbetrag.
Das Brennrecht wird vom Vater
auf den Sohn, der die Brennerei
übernimmt, übertragen, oder kann
nur von einem Brenner, der seine
Brennerei endgültig schließt, er-
worben werden. Voraussetzung ist,
dass der Verkäufer seinen Betrieb
noch bewirtschaftet. Bei Betriebsauf-
gabe verfällt das Recht. Die existie-
renden Rechte werden nicht ver-
mehrt. (ro)Seit 2019 lenkt Sohn Marcel Pölleth (rechts) die Gaststätte. Unterstützt wird er von

seinen Eltern Irmgard und Werner sowie von Ehefrau Steffi (sie fehlt auf dem Bild).
Seit einem Jahr bereichert eine Event-
scheune das Angebot.

GEMEINDERAT IN KÜRZE

KLEINWALLSTADT. In der Gemein-
deratsitzung am Montag (siehe
auch Mittwoch-Ausgabe, Seite 18)
wurden diese Themen behandelt.

Plattenbergbad: Bürgermeister
Thomas Köhler (CSU) berichtete,
dass die Besucherzahlen im Plat-
tenbergbad ohne Nutzung durch
die Schule mit knapp 40.000 Ba-
degästen wieder in etwa auf dem
Stand der Zeit vor Corona sind.

Streuobsterlebnisweg: Durch das
Befahren mit landwirtschaftlichen
Fahrzeugen ist der bei Wanderern
beliebte Streuobsterlebnisweg in
schlechtem Zustand, eine Verbes-
serung der Situation schwierig,
berichtete Köhler. Das Problem: Es
handelt sich um einen sogenann-
ten Anwanderweg, der im Eigen-
tum der Anlieger ist. Um den Weg
befahrbar zu halten, müsste er ge-
schottert werden, was aber aus
naturschutzrechtlicher Sicht nicht
gewollt ist. Die verursachenden
Landwirte seien verständigt, mit
dem Umweltbeauftragten soll nach
einer Lösung gesucht werden.

Neuer Spielplatz: In dieser Wo-
che hat die Firma Semir-Bau mit
dem Aufbau der Spielgeräte im
Neubaugebiet »Südlich Hofstetter
Straße V« begonnen, in deren
Auswahl die Jugendbeauftragten
sowie die Kinder und Eltern ein-
gebunden waren. Der Spielplatz
wird eingezäunt. Auf Anregung
der Feuerwehr aufgrund der Nähe
zum Gerätehaus auch ein kleines
Feuerwehrauto integriert.

Fischaufstiegsanlage: An der
Wallstädter Schleuse ist eine neue
Fischaufstiegsanlage mit For-
schungsanteil vorgesehen. Die
Planung stellt das Wasserstraßen-
Neubauamt Aschaffenburg bei
einem Infoabend in der Zehnt-
scheune am Donnerstag, 14. März,
ab 18 Uhr vor.

Europawahl: Für die Europawahl
wurden die Wahlbezirke festge-
legt. Einstimmig wurde der Vor-
schlag der Gemeindeverwaltung
gebilligt, es bei drei Bezirken und
Wahllokalen zu belassen, und
zwar in der Zehntscheune und der
Schulaula in Kleinwallstadt sowie
in der Schule in Hofstetten. Ein-
mütig stimmte der Rat einem Er-
frischungsgeld für Wahlhelfer von
35 Euro pro Schicht und Auszäh-
lung sowie für die Bereitstellung
einer Vesper zu. ney

Landwirtschaftsweg wird ertüchtigt
LAUDENBACH. Der landwirtschaft-
liche Weg zwischen Laudenbach-
Süd und Kleinheubach wird im
Zuge der Fahrbahnerneuerung der
B469 ertüchtigt. Diese Maßnahme
stellte Martina Eisert vom staatli-
chen Bauamt Aschaffenburg am
Dienstag im Laudenbacher Ge-
meinderat vor. Die Rodungsarbei-
ten sollen bis Ende der Woche ab-
geschlossen sein. Bevor dann der

eigentliche Wirtschaftsweg auf
eine Breite von vier Metern er-
tüchtigt wird, muss noch die Rad-
wegunterführung zwischen Lau-
denbach und Kleinheubach abge-
rissen werden (wir berichteten).
Durch die Ertüchtigung des Wirt-
schaftsweges kann dieser bei
Baumaßnahmen an der Bundes-
straße als Umleitung genutzt wer-
den. zaj/Foto: Hans Zajic

1007 Festmeter
eingeschlagen
LAUDENBACH. Forstbetriebsleiter
Christian Hack hat am Dienstag im
Laudenbacher Gemeinderat die
Jahresbetriebsplanung vorgestellt
und ein positives Fazit für 2023 ge-
zogen.
Auf ein vielversprechendes

Frühjahr sei zwar ein starker Bor-
kenkäfersommer gefolgt. Der
Schadholzbefall sei allerdings mo-
derat gewesen. Aufgrund eines sehr
nassen Jahresendes mit massiven
Schäden durch Wasser an Wegen
und Gräben sei aktuell die Holzab-
fuhr noch nicht abgeschlossen.
Nachdem ein höherer Schadholz-
anfall zu verzeichnen gewesen sei,
lag der Einschlag mit 1007 Festme-
tern etwas über der Planung von
955 Festmetern. Den Einnahmen
aus Holzverkauf und Zuschüssen
von etwa 75.000 Euro stehen Aus-
gaben etwa für Wiederaufforstung
von 58.000 Euro gegenüber. Hack
betonte, dass Laudenbach im Ver-
gleich zu anderen Kommunen eine
geringe Schadholzmenge zu ver-
zeichnen hatte. Nahezu alle inter-
essierten Bürger hätten zudem mit
dem gewünschten Brennholz be-
dient werden können. Einstimmig
wurde die Planung gebilligt. zaj

GEMEINDERAT LAUDENBACH IN KÜRZE

LAUDENBACH. In der Laudenbacher
Gemeinderatsitzung am Dienstag
sind zudem folgende Themen be-
sprochen worden:

Friedhof: Einmütig stimmte der
Rat einem Antrag des Heimat- und
Geschichtsvereins zu, auf dem
Friedhof eine Gedenkanlage als
»Weg des Nichtvergessens« zu er-
richten. Dabei sollen nach dem
Abräumen von Gräbern ge-
schichtlich interessante Grabstei-
ne an der Friedhofsmauer zur
Miltenberger Straße erhalten
werden. In einer ersten Maßnah-
me sollen drei Grabsteine mit Ge-
samtkosten von etwa 12.000 Euro
integriert werden. Die Maßnahme
wird zu 64,8 Prozent von der
Odenwald-Allianz gefördert.

Knappe Entscheidung: Mit 7 zu 5
Stimmen wurde einem Antrag zur
Erweiterung eines Wohnhauses in
der Odenwaldstraße zugestimmt.
Die Verwaltung hatte moniert,
dass das Anwesen am Ortseingang
von Laudenbach, das ein zusätz-
liches Geschoss mit Flachdach er-
halten soll, sich nicht in die Um-
gebung einfüge. Als Argumente
dafür, die letztlich für die knappe
Zustimmung sorgten, wurden

Wohnraumschaffung und weitere
Flachdachbauten im Bereich ge-
nannt.

Beschluss vertagt: Immerhin
nicht abgelehnt wurde ein Antrag
auf Nutzungsänderung im Mühl-
weg, wo eine Garage und ein
Nebengebäude zu Wohnraum
umgebaut werden sollen. Die Räte
sahen aus den Unterlagen An-
schluss an Kanal und Wasser als
nicht gegeben, weshalb der Antrag
einstimmig zurückgestellt wurde,
bis neue Unterlagen vorliegen.

Feuerwehrhaus: Wie Bürger-
meister Stefan Distler (DU) mit-
teilte, wird die nach einer Auto-
matensprengung in Mitleiden-
schaft gezogene Fassade des
Feuerwehrhauses wieder herge-
stellt. Die Versicherung habe
Kostendeckung zugesagt.

Verkehrsspiegel: Einem Antrag
auf Anbringen eines Verkehrs-
spiegels im Aufseßring Einmün-
dung Miltenberger Straße wird
nachgekommen.

Glasfaser: Wie der Bürgermeister
mitteilte, gibt es am 7. März im
Feuerwehrhaus eine Infoveran-

staltung zum Glasfaserausbau
durch den Anbieter Leonet. Dabei
zeigte er sich zuversichtlich, dass
dann bald der Ausbau beginnt.

Streuobst: Im Herbst will die Ge-
meinde beim Ministerium wieder
einen Antrag auf »Streuobst für
alle« stellen. Dabei führte der
Bürgermeister auch an, dass die
Förderung nicht ausreichen wer-
de, da die Baumschule mitgeteilt
habe, dass die Kosten für einen
Baum auf 75 Euro gestiegen seien.

Car-Sharing: Wie der Bürger-
meister mitteilte, wird für einen
ersten Versuch zum Car-Sharing
durch Herrn Preissler ein Auto
angeschafft, das Ende April/An-
fang Mai zur Verfügung stehen soll
(Standplatz zwischen Feuerwehr-
haus und Friedhof). Eine Auswer-
tung soll ergeben, wie das Projekt
angenommen wird.

Schulverband: Aus einer Schul-
verbandssitzung wurde informiert,
dass ab Jahrgang 24/25 eine Um-
stellung des Betreuungsangebotes
»Gebundener Ganztag« in »Offe-
ner Ganztag« erfolgt. Das Betreu-
ungsangebot »Hort« soll unter
demselben Träger bleiben. zaj

ZEUGENAUFRUFE

MILTENBERG. Mit dieser Rubrik
bittet die Polizeidienststelle in
Miltenberg um Hinweise auf Täter
in folgendem Fall: Am Montag,
gegen 17.30 Uhr, wurde in der
Mainstraße auf Höhe der Haus-
nummer 53 ein silbernes Fahrrad
der Marke Gudereit entwendet.

b
Hinweise an die Polizei Miltenberg:
Tel. 09371 945-0
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